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1) Welchen Stellenwert nimmt die Amateurmusik in Ihrem kulturpolitischen Verständnis ein 

und in welchen parlamentarischen Initiativen fand dieser in der zu Ende gehenden 

Legislaturperiode seinen Ausdruck? 

Die Amateurmusik nimmt in unserem kulturpolitischen Verständnis einen herausragenden 

Stellenwert ein. Chöre, Orchester und Musikvereine prägen das kulturelle Leben in Stadt und Land 

und fördern soziale Integration sowie kulturelle Teilhabe. Besonders in ländlichen Regionen stiften 

sie Gemeinschaft und identitätsstiftende Kultur. Deshalb haben wir uns dafür eingesetzt, die 

Amateurmusik in kommunale Kulturentwicklungsprozesse einzubinden und ihren strukturellen 

Beitrag dauerhaft zu verankern. Zudem engagierten wir uns für die Entlastung der Vereine bei 

Bürokratie und GEMA-Gebühren. Die Amateurmusik ist für uns unverzichtbare Breitenkultur – 

gelebte kulturelle Praxis und wichtiger Teil der Bildungs- und Ehrenamtslandschaft. 

 

2) Nach Aussage aller Fraktionen im Landtag von Baden-Württemberg erfüllt die 

Amateurmusik für die Bildung der Menschen und für das gesellschaftliche Miteinander eine 

wichtige Aufgabe. Welche Maßnahmen plant Ihre Fraktion für die kommende 

Legislaturperiode, um die Erledigung dieser Aufgaben, gerade auch durch die 

Amateurmusikvereine, zu unterstützten, damit Baden-Württemberg auch in Zukunft das 

Musikland Nr. 1 bleibt? 

Musikvereine, Orchester und Chöre leisten generationenübergreifende Bildungsarbeit und 

fördern gesellschaftliches Engagement. Damit sie dies leisten können, benötigen sie stabile, 

verlässliche Rahmenbedingungen. Daher haben wir in den Haushaltsberatungen 2025/26 

beantragt, die Landesförderung der Musikschulen dauerhaft auf 12,5 % der anerkannten 

Personalkosten festzuschreiben und eine Erhöhung auf 15 % zu prüfen – ein bislang unerfülltes 

Versprechen der Landesregierung. Zusätzlich fordern wir die institutionelle Absicherung der 

Studienvorbereitenden Ausbildung und Begabtenförderung mit 400.000 € jährlich, um dem 

Fachkräftemangel frühzeitig zu begegnen. Ebenso setzen wir uns für den Ausbau von 

Kooperationen zwischen Amateurmusik und Schulen sowie für niedrigschwellige 

Bildungsangebote ein. Unser Ziel: eine starke Amateurmusik, die allen offensteht – unabhängig 

von Herkunft, Wohnort oder Einkommen. 

 

3) Musik und Sport sind in ihrer gesellschaftlichen Bedeutung vergleichbar, werden aber bei 

der Förderung nicht gleichbehandelt. Die Verbesserung der Förderung in der zu Ende 

gehenden Legislaturperiode (Stichwort „Probenpauschale“) war ein richtiger Schritt, dem 

weitere folgen müssen, da das Ziel noch nicht erreicht ist. Was plant Ihre Fraktion zur 

konkreten Angleichung der Förderung, speziell vor dem Hintergrund des neuen „Solidarpakt 

Sport 2026 – 2030 V“? 

Musik und Sport übernehmen vergleichbare gesellschaftliche Aufgaben, doch während der Sport 

mit dem Solidarpakt 2026–2030 eine langfristige Förderstrategie erhält, fehlt eine verlässliche 

Struktur für die musikalische Breitenkultur. Diese Ungleichbehandlung wollen wir beheben. Die 

Förderung der Amateurmusik muss dauerhaft verstetigt, verlässlich geplant und strukturell 

abgesichert werden – analog zur Logik des Solidarpakts Sport. Die Probenpauschale gilt es zu 



sichern und weiterzuentwickeln. Zudem sind faire Investitions- und Betriebskostenzuschüsse für 

Infrastruktur und Nachwuchsarbeit notwendig. Ziel ist eine angemessene Berücksichtigung der 

gesellschaftlichen Leistungen der Amateurmusik im Fördersystem. 

 

4) Die Einführung des Anspruchs auf Ganztagsbetreuung in der Grundschule ab dem Schuljahr 

2026/27 stellt die ehrenamtlich strukturierten Vereine vor große Herausforderungen. Wir 

haben den Eindruck, dass Land und Kommunen nicht an einem Strang ziehen, was die 

Vereine bei dem von ihnen geforderten Engagement vor Probleme stellt. Was beabsichtigt 

Ihre Fraktion, um die Zusammenarbeit von (Grund-) Schulen und Vereinen zu erleichtern und 

die Motivation der Vereine, sich einzubringen, zu fördern? 

Für eine gelingende Einführung des Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung an Grundschulen ab 

2026/2027 braucht es verlässliche und planbare Kooperationsstrukturen. Wir fordern daher klare 

vertragliche Vereinbarungen zwischen Schulen und Vereinen, Koordinationsstellen in den 

Kommunen sowie niedrigschwellige Förderinstrumente – z. B. für Fahrtkosten, Material oder 

Aufwandsentschädigungen. Bürokratische Hürden für das Engagement externer Partner müssen 

deutlich gesenkt werden. Wir wollen, dass musikalische Bildungsangebote einen festen Platz im 

Ganztag erhalten. Nur durch echte Partnerschaft zwischen Schule, Kommune und Verein kann 

dieses Ziel gelingen. 
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